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AK .

Etymologie des Wortes Hahnenfuß .

Der tuͤrkiſche kanunculus iſt vermuthlich deswegen
Hahnenfuß genennet worden , weil ſeine Wür —

zelchen einige Aehnlichkeit mit dem Fuße eines Hah⸗
nes haben ; denn ſo ihr den Fuß eines Hahnes etwas
zuſammen drucken wollt , alſo , daß ſeine Zaͤhen oder

ſogenannten Klauen herabwaͤrts hangen , ſo habt ihr
faſt das Bild eines Wuͤrzelchens von tuͤrkiſchen Ra⸗
nunkeln vor Augen , der obere Theil eines ſolchen
Fußes wird euch die Keimſeite vormahlen , die herun⸗
ter hangenden Zaͤhen aber und der Sporn die uͤbrige
Beſchaffenheit der Wurzel einigermaßen bilden ; die

Franzoſen nennen ſolche Wurzeln in ihrer Sprache
Griftes , und der Deutſche iſt gewohnt ſie Klauen ,
Ranunkelklauen zu nennen .

§. 219 .

Mythologiſcher Urſprung des Ranunkel⸗
namens .

Lnn der heydniſchen Goöͤtterlehre finden wir von
unſern Gewaͤchs die angenehme Dichtung , wie

ein Einwohner Aſiens , Namens Ranunculus , wel⸗
cher , außer ſeiner angenehmen Leibes geſtalt , auch eine

große Gabe zum Singen gehabt , wodurch er einige
Nymphen , als er in Feldern und Auen , woer ſich
gerne hoͤren und ſehen ließ , ſich eben aufhielte , zu
heftiger Liebe gegen ſich zwar gereitzet , und ob er zwar
gegen ſolche Liebe der Nymphen nicht unempfindlich
geweſen , ſo habe er doch aus Schamhaftigkeit ſich
nicht entſchließen koͤnnen , ihnen ſeine heftigen Em⸗

pfindungen der Gegenliebe zu entdecken , woruͤber er

ſich
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